
ist notwendig, die alten Wahrheiten
auf LIEUEC Welisen Zu Ausdruck bringen,Berichte mMIit dem heutigen Menschen 1ns espfräc kom-
INCN, die Liturgte, die Sprechweise, den Le-Jesus Opez de Lama
bensstil un das Bild, das die Männer der Kıirche

Die Konflikte annehmen bieten, auf ihn abzustimmen. DIe on EeNTt-
stehen hier, 1m Innern einer rche, die S  urt, daß
S1e sich muß, die ber WE ahrhun-
dertelange "TIraditionen und VO  e Menschen be-

Die OMlassen sich nicht aus dem en VCI- stimmt wI1rd, welche diese Überlieferung gering-
bannen. e 1m Bereich der iologie noch 1n schätzen oder dann sich verpflichtet fühlen, ihr
der Gesellschaft och 1n der C kannn inan dienen und S1e gewährleisten.
konfliktlos en Der Konflikt gehört 1L1U11 einmal DIie primären Konflikte pflegen auszubre-

uUu1LLSCETEM Dasein, äßt sich in MSCHAN Beziehun- chen: als Reaktion einer Umwvelt, der in der
CN mit andern nicht vermelden und ist notwendig, andererseits beispielhaften Routine ihres christ-

der Geschichte Sinn geben Wır können lichen [Dienstes und Einsatzes behagt, oder uch
aber verhüten, ja als Christen mussen WI1r VCI- als Reaktion solcher, die sich fre1i VO jeder Bıin-
hüten, daß die Geschichte eine Reihe VO chlach- dung eine Iradition fühlen und ine solche
ten eines Volkes oder der Menschheit darstellt. der anerkennen och herbeiwünschen. EKs wıird

Vielleicht WI1r nicht darauf votbereitet, ein1ige Jahre oder vielleicht Generationen dauern,
die on auf dem Feld der Kirche bis die angestrebte Erneuerung die inneren 1der-
zunehmen. Dieses Problem ist nıicht LICU, stellt stände und die aAußeren Zeichen des Auf begehrens

un Nichteinverständnisses überwinden VCI-sich aber 1in unerwarteter Intensität un äufig-
keit Manche 1SCHOTEe und Priester nicht
darauf gefaßbt, 1n der pastoralen Tätigkeit 1n Ich für aufschlußreich, nach dem War-
viele On geraten; namentlich einige B1- dieser Situationen fragen. Warum ist
schöfe auf und ach dem Konzil en dies ZC- schwier1g, u1ls ber einige Grundprinzipien eIN1S
standen. werden und be1 der pastoralen Erneuerung der

Die Konfliktssituationen, die fast 1immer die Kirche und 1n den Beziehungen der Kirche ZUT

Ebene des Gewissens und der "Lreue Z Kvange- Welt, ZUT menscC.  chen Betätigung eine
lium und ZUT NC betreflen, sind schmerz- aufgeschlossene, respektvolle Haltung einzuneh-
licher, als s1e Brüder, die einander eben, in MG

Gegensatz 7ueinander bringen und Leidenschaf- KHrstens gewahre 1Ch, daß tiefe ideologische Me1-
ten und Interessen polarisieren, die dem vange- nungsverschiedenheiten bestehen. DIie ahrheit,
1um TEM! sind. der Glaube, die Welt, die Wirtschaft, das eben, die

Es ist jedoc uch Sapch, daß die on oral, die Kunst, die Politik, die Vergnügungen,
LEUEC Grenzen für den Glauben und die Liebe eNt- die Gerechtigkeit, das C6 USW. en nıcht be1
decken Petrus und Paulus geraten 1in der Tkırche en den oyleichen Stellenwert und beziehen sich
in (0)88 miteinander. Aus Rücksicht auft Mar- nicht auf eseinen Objekte. Die on EeNt-
kus trennt sich Barnabas VO  - Paulus Es ließen stehen somıit in HST Linte infolge einer eolog1-
sich 1n der KG aller Zeiten und in sämtlıchen schen Stellungnahme, durch das, Wa 11141l auf
Gesellschaften, die RC lebt, eine e1i spl— Gewlissensebene als wahr, richtig, notwendig,
cher Beispiele nachwelsen. dringlich ansleht.

[)as Feld der een, der Werte, des besonderen
Empfindens VO:  a Menschen verschiedener (sene-

PE OnfIRTE IM der Kirche rationen un uch e1in und derselben Generation
Zaunächst ist ohl V  } den Konflikten innerhalb schafit für die Kommunikation sprachliche un:
derC sprechen, die 7zw1ischen Angehörigen inhaltliche Klüfte 16 11UT!r 1m Sprechen, sondern
der HC fast immer der wirklichen oder VeEeTrT- auch und dies ist 1el beden  eft 1ms
me1lintlichen 1reue ZU Evangelium willen enNt- seitigen Verständnis, in der Gemeinschaft mMite1in-
stehen. Ich wenigstens habe dies empfunden. ander tritt Schweigen e1in.
{ )as Konzil staubte viele hübsche, aber alte Ge- uch ein weiliterer Sachverhalt spielt mi1it die
bäude ab DIie VO Konzil ( Gang gebrachte Kr- Pluralität der persönlichen Kngagements oder des
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Einsatzes leiner Gruppen und die Langsamkeit, Ich habe für überaus wichtig gehalten,
mI1t der 1n der groben Masse ein1ge Änderungen daß IiNan sich 1in Hofinung und ohne Dramatisie-
eintreten. Kın bezeichnender Zug des persönlichen TUNSCH 1in diese S1ituation schickt e1it und Ge-
Engagements und HST recht des tätigen Einsatzes duld werden TLTendenzen und Leidenschaften, die
der sechr aktıven leinen Gruppen ist sein umi1in- unbeugsam schienen, ockern und äautern. Selbst-
dest vetrbal,; oft aber uch tatsächlich radikaler verstan:ı  ch leidet IMNan, leidet iNAall sSe.  och 1in
Charakter, daß INa  e gerade 1m tätigen KEinsatz diesem Leiden, die das Leben mit sich ringt,
inne wird, W1€E begrenzt, w1e veraltet andere christ- kommen Anzeichen und Wirklichkeiten einer
liche ngagements S1nd. Was INa mMI1t orober Schöpfung Gesicht Ks handelt sichel
Freude wahrnehmen und rleben sollte, mMi1t der Geburtswehen 1nes geläuterten Christentums,

eines echteren aubens und eines erneuerten Kın-Freude eines Gottes, der die Jugend EINCUETT;
weckt Empfindlichkeiten, führt Reaktionen un: Satzes.
tiefem M1ißtrauen 7w1ischen den einen und den — Die bischöfliche Kollegialität, die als Lehre be-
dern In der RC ist heute ein AAr sektierer1- stätigt worden ist und in den Bischofskonferenzen
scher Gelst Entstehen, weil ein1ige Christen die in die TLat umgesetzt wird, schafit ach und nach
Kngagements anderer aADblehnen 1ne Prax1is der Mitverantwortung. DIie Ausgewo-

Eın etzter ANi WDas Denken un Tun des genheit, die 1n vielen Bischofskonferenzen besteht
Christen hat heute und schon VO jeher einen be- und in andern 1m erden ist, ist nicht eine

Frucht, sondern Ergebnis einer langsamen LAäu-sonderen Stil 1m Sprechen, in der Beziehung mMI1t
der Welt un den Menschen, 1m Dialog, in der terung 1im Denken und 1m Kngagement der B1-

schofskonferenzen. Es ist notrmal; daß auch hlerAa w1e iNan die anrnei1 versteht und ihr dient,
1m Akzent, den 1114  = auf die Autorität, auf das Ge- starken Spannungen, schmerzlichen inneren Le1-

den kommt infolge der chwere der Entscheide,SGUZ, auf die Ordnung, auf die Gerechtigkeit, auf die
1e legt die fällen sind, oder olge der erschieden-

eit der Kriterien und ethoden, der InstanzenIch olaube, daß die TOoDleme tief egen und 1m
Grunde den Inhalt, nicht die Fotrm, die Art und un! der ngagements.

Zuweilen entstehen AusSs ungeklärten UrsachenWeise betreftien. och manchmal außern, verhär-
ten un vervielfachen sich die Konflikte olge des onauf anderen, höheren Ebenen, die

schmerzlicher empfunden werden, Je größer dieStils, wWw1e iNAall schreibt, spricht, diskutiert, sich
kleidet oder handelt Es erscheint mMI1r nützlich VO Glauben und VO eigenen Gewissen dik-

tierte 1reue un Loyalıtät ist. Es kann dann se1n,betonen, daß verschiedenen Denkweisen un:
ngagements auch 1ne besondere Art kommt, daß der Bischot sich VO  ' Z7wel Seiten her nterpel-
w1e Man en und sich einsetzt. och nicht alle ert fühlt VO  } den Situationen un:! VO: der

Welt nımmt diese Besonderheiten a und "Ireue. DIiIe Geduld 1st ein Weg Die elit
un!: der Heilige Gelst klären tungen un Po-kommt intensiven persönlichen oder gemeln- sıt1ionen, die 1Nall vorher nicht verstand.schaftlichen Wiıderständen, welche die Geme1n-

SC 7zwı1ischen den betreffenden Menschen und In der PFC auf saämtlichen Ebenen die Kon-
studieren, analysieren, über S1e nach-Gemeinschaften beeinträchtigen. 7zudenken erscheint mM1r höchst nützlich, den

Diese on innerhalb der Kirche kommen kommenden Generationen beizubringen, s1e
auf en Ebenen VOTL und können einen bloß überwinden un ihre Zerstörungskraft mindern.
anekdotischen Charakter annehmen, der keine DIie onflikte, mMi1t denen InNnan in Glaube und Liebe
yroße Bedeutung hat; s1e können aber uch gut fertig wird, führen Lebensformen.
herzzerreißenden Krisen und Z Abbruch oder
Scheitern vielversprechender Experimente führen

Sozzo-pholtische onflikteAls Christ ist der Bischof zugleich Subjekt und
Objekt, Hauptperson un Zuschauer bei diesen Eın eigenes Kapitel un eine LLEUEC 1C. erheischen
On  en, die INa die einen ale überwindet, die Konflikte, die 1in der Christengemeinde oder
andere ale auszuhalten hat och als Bischof, als gegenüber der staatlichen Autorität deshalb ent-

aup un Hırte der Ortskirche steht mitten stehen, we1il iNan die Menschenrechte, namentlich
Kreuzfeuer, mM1t dem VO en Fronten, VO  D der das Recht auf Gerechtigkeit, Wahrheité Freiheit,
Vorhut und VO der Nachhut her beschossen Mitbeteiligung uUuSW. 1m Licht des Evangeliums
wird. deutet.
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DE KON F ILK AAE ANNEHMEN

I )as Zweite Vatikanum, die so7zialen Rund- Z Schweigen gebracht, geschmäht oder 1n der
schreiben der Päpste, Medellin für Lateinamer1ika Ööffentlichen Meinung als Vertretung politischer
und die Bischofskonferenzen enthalten un VC1L- Interessen hingestellt, die mi1t den Landesinteres-
künden vieles solider, klarer un anspruchs- SE  a nichts un hätten.
voller S In gewissen gesellschaftlichen un och in der C sind VO jeher diese Pro-
politischen Verhältnissen wıird jedoch VOIil iNAaill- phetenstimmen EItONG und S1e werden welterhin
chen als subvers1v und revolutionär angesehen, ertonen. Wır w1lssen bereits, daß niıcht s1e sind,

dieon chaften und hervorruten. S1ie bezeu-wenNn iNall diese Lehre laut wiederholt, und erst

recht, wenn Nan ELWa ihrer praktischen Ver- CN intfach die Widersprüche, die 1in Kirche und
wirklichung ordert oder LUr Gesellschaft tatsächlich vorliegen.

Die HC erwächst eben AUS Menschen, undKEine hochgestellte politische Persönlichkeit VCOCL-

stieg sich OS be1 einem gewissen Ma der der Mensch ist Sunder Deswegen ruft uls der
Forderung, in  — SO WAartr das Evangelium VCL- €  gC Gelst Z Umkehr, Z Ireue, ZUTC echtem,
künden, aber NUuT das (ute Evangelium. Von tätigen 1e auf. [)as Erleiden dieser on
einem olchen Standpunkt AUS kann 14il leicht äßt viele 1sSChHhOfe und Hirten, Priester und Latien
dazu übergehen, Pfarrhäuser, Klöster mitsamt der der ass1ıon Christ1 teilhaben, w1e das be1 Pau-

Ius VO  - Tarsus der Fall WAL,. (sott ordert dieKlausur, Bibliotheken und Bischofsresidenzen
durchsuchen un dies begründen un recht- HC unabläss1ig A Versöhnung und ZULT Ge-
fertigen. meinschaft auf.

In olchen Verhältnissen, wI1ie sS1e uch 1n 1iNall- DIe Gesellschaft, ob S1C 11U:  - christlich ist oder
chen Ländern der Dritten Welt bestehen, fühlt nicht, ob S16 1L1U. sozlalistisch, marxistisch oder
sich der Bischof VO seinem (Gewlssen als Hirten kapitalistisc oder sonstwIlie ausgerichtet se1n mMay,
aufgefordert, C 1ne bürgerliche Gesellschaft hat beabsichtigt un wırd immer darauf AaUS-

gehen, die Stimme dessen Z Schweigen brin-Stellung nehmen, deren Autorität die Grund-
rechte nicht anerkennt, oder Christengrup- SCI, der ihre ergehen, ihre Ungerechtigkeiten
pPCNH, deren Ideologie und Engagement andern me und Widersprüche O,  cg [ )as Blut der Pro-

pheten durchtränkt die Ströme der eschichte,eresse dienen oder fehlgeleite S1ind.
Der Bischof hat meines Erachtens hier un jetzt VOAb1s den Schlachtfeldern, dem Schweil-

die Verantwortung für einige bisweilen heftige SC der Kerker und den Folterstätten und Ver-
atente OM auf sich nehmen, VO denen nichtungslagern.

als Bischof der C wünscht und verlangt, Die Menschheit wird sich mMi1t jedem Tag dieses
da ß S1e gvelöst werden, doch wird diese seine rechte Prozesses immer deutlicher bewußt. Die künftigen

Kämpfe und on werden nicht LLUTL über dieAbsicht nicht immer verstanden und ichtig be-
urteilt. uch hler, be1 den Gesellschaftskonflikten, Wiırtschaft und die Macht des Menschen entsche1-
ang vieles mi1t den Ursachen ZUSAaMINCIL, denen den, sondern uch über seine Würde, se1ine rel-

e1it und se1n verantwortliches Mitgestalten derS1e entspringen. Und das Wort des 1SCHNOIS wird
einem Fngagement, weıl Sachverhalten Welt Wenn WI1r Christen UuLNSCTEN Namen als (Ge-

un Situationen Stellung nımmt, VO denen 1iNall taufte Lreu se1in und das Salz des vangeliums 1n
unsefen Herzen nicht seine Ta bringen, dasfür SeWwÖ meint, s1e hätten mi1t seiner Sen-

dung nichts DU  5 ILicht 1n unserfeln Händen nıcht auslöschen wollen,
Dieses Phänomen, das 1in den 1in i1ihrem aubens- en WI1r weıliterhin für das kämpfen, wofür

Christus gestorben ist für den Menschen, für dieausdruck eher traditionell eingestellten Ländern
sehr äufig votkommt, welst JC nach den einzelnen Menschheit und die Menschlichkeit
Ländern, rtskirchen und ihren Bischöfen unfer- Übersetzt V O]  - Dr. August Berz
chiedliche Züge auf. DIie UE eschichte der
C bletet, namentlich 1in vielen Ländern der

LOPE AMADritten Welt, genügend gyroße und dramatische
geboren 10209 in degovla (Spanien), séit 1047 Pass1ionist,Beispiele dafür.
1054 ZU) Priester geweliht Er studierte 1n Rom und ist

Diı1e Stimme derer, die für die Ur der Lizentiat der Missiologie (1956) 1960 wurde für Latein-
mMenscC. Person, für die Geltung der Men- amer1ıka bestimmt, 1966 wurde Bischof der Präfektur

Corocotro (Bolivien). Er war mehrere Male Präsident derschenrechte und die Forderungen der ahrheit, Sozialkommission der Bischöfe un nahm aktıv der Ver-
der Gerechtigkeit und der Freiheit eintreten, wIird teidigung der and- un Minenarbeiter teil.
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